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The author has checked all spe-
cimens of bulbilliferous species of 
Pohlia from the territory of Ukraine 
kept in the bryophyte herbaria of 
the M. Kholodny Institute of Botany 
(KW) and Lviv State University (LW). 
The result of the study was published 
earlier (Virchenko, 1995). There are 
also some data on Ukrainian bulbilli-
ferous Pohlias in the publication of 
the Russian bryologist I. Czernyadjeva 
(1997). The aim of the communica-
tion is to present the main results of 
these studies in English.

The occurence of six Pohlia species 
producing propagula in the leaf axils 
of sterile shoots in Ukraine was confir-
med. These are: P. andalusica, P. anno-
tina, P. bulbifera, P. camptotrachela, 
P. drummondii, and P. filum. Another 
two species (P. andrewsii and P. pro-
ligera) are known for the country by 
literature reports only; these records 
need confirmation.

In Ukraine P. drummondii and 
P. filum have been collected in the 
Carpathians only. P. camptotrachela is 
found both in the Carpathians and in 
the lowland forest zone (the Polissya). 
In Western Europe P. bulbifera occurs 

«zumeist im Gebirge, seltener im 
Flachland» (Frey et al., 1995). But in 
Ukraine it is restricted to the Polissya. 
P. andalusica and P. annotina are 
known from the lowland forest zone 
and the forest-steppe of the country. 
Boiko (1999) found the latter species 
in the steppe zone as well.

Probably P. annotina is the most 
widespread species of this group in 
Ukraine. It grows on bare sandy or 
clayey soil of banks of ravines, of 
roadsides in forests, of river and lake 
banks, and in old plots of peat and 
quarries. The species is associated 
with Polytrichum piliferum, P. junipe-
rinum, Ceratodon purpureus, Bryum 
argenteum, Funaria hygrometrica, and 
Pohlia spp. P. bulbifera often occurs in 
more humid habitats than P. annotina. 
It spreads by water with help of bulbils 
that can form air bubbles in moist 
state (Smith, 1978). Therefore P. bulbi-
fera grows near swamps, beside rivers, 
lakes, etc. together with Calypogeia 
azurea, Pellia epiphylla, Drepanocladus 
s.l. and Sphagnum spp. The distribu-
tion and the ecology of other bulbilli-
ferous Pohlias in Ukraine need further 
investigation.

Bulbilliferous Pohlia species in Ukraine

Vitaliy Virchenko Institute of Botany, Tereshchenkivska 2, 01601 Kyiv, Ukraine
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Am 27. Februar füllte sich der 
Saal des alten Gemeindehauses von 
Basadingen mit Journalisten, Gemeinde-
vertretern, Sponsoren, Delegierten 
der Jagdgesellschaften, Forstleuten 
und auch ich als Vertreterin der SVBL 
suchte mir einen Sitzplatz. Einge-
laden hatte das Forstamt Kanton 
Thurgau. Die Eröffnung des Flechten-
pfades im Basadinger Wald war der 
Anlass. Einführende Vorträge des 
Kantonsforstingenieurs, des Präsi-
denten der Bürgergemeinde Basa-
dingen, des Kreis- und Revierförsters 
und Helene Hilfiker gaben Einblick in 
die verschiedenartigen Aspekte, die 
bei einer erfolgreichen Umset-zung 
eines solchen Vorhabens berück-
sichtigt werden müssen. Der Weg von 
der Idee bis zur Realisierung ist lang 
und ohne grossen Einsatz und guter 
Zusammenarbeit aller Beteiligten 
kaum zu bewältigen. Umso freudiger 
die Stimmung im Gemeindehaus über 

das gute Gelingen dieses Projektes.
‚Action’ dann anschliessend bei 

der kurzen, praktischen Einführung 
in den Flechtenpfad von Frau 
Hilfiker (Biologin und Initiantin) 
und Herr Ackermann (Revierförster) 
draussen  im Basadinger Wald. Die 
beiden gelten als die eigentlichen 
Eltern des Pfades und wurden ents-
prechend von den Fotokameras und 
Mikrophonen der anwesenden Presse 
belagert. Bewusst wurde auf auffälli-
ge Schrift-tafeln verzichtet, denn 
der empfindliche Wald soll nicht 
durch einen grossen Aufmarsch von 
lauten Besucherinnen und Besuchern 
gestört werden. Zielpublikum sind in 
erster Linie interessierte Naturlieb-
haberInnen und FörsterInnen. 
Nummerierte Pfosten weisen den 

Flechten im Blitzlichtgewitter – Eröffnung des 
Flechtenpfades im Basadinger Wald

Silvia Stofer, WSL, Zürcherstrasse 111, CH-8903 Birmensdorf 
E-Mail: stofer@wsl.ch

Die Initiantin Frau Dr. Helene Hilfiker bei 
der Einführung in den Flechtenlehrpfad 
vor versammelter Presse.
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In der mitteleuropäischen Lite-
ratur wird Cryphaea heteromalla als 
selten angesehen, ist sie doch eine 
eher mediterran-atlantisch verbrei-
tete Art und auch in der Roten Liste 
der Moose der Schweiz ist sie unter R 
(selten) eingestuft. In der Datenbank 
des NISM war vorher nur ein einziger 
Fund aus dem Tessin (Bellinzona) 
eingetragen, gesammelt von Jäggli 
im Jahre 1926. Dies ist gleichzeitig 
der einzige Schweizer Beleg, der im 
Herbarium Z vorhanden ist. In der 
Flora von Amann & Meylan (1918) 
werden zwei weitere Funde aus dem 
Tessin angegeben („sui castani presso 
Chiasso“ leg. Bottini und „sur un 
mùrier à Gandria“ leg. Conti) sowie 
einer aus dem St. Galler Rheintal in 
Bodenseenähe („an alten Weiden bei 
Rheineck“) von Jäger und einer aus 
dem Genferseegebiet („Clarens“), leg. 
Piré. Weitere Herbarbelege konnte ich 
bisher nicht nachprüfen. 

Die bekannten Funde aus der 
Schweiz beschränken sich somit auf 
die Insubrische Region, die sich an 
das mediterrane Verbreitungsgebiet 
anschliesst, sowie auf der Alpen-
nordseite auf Vorkommen am Rande 
der grösseren Seen, die mit ihrer 
ausgleichenden Wirkung mildere 

Neuer Fund von Cryphaea heteromalla (Hedw.) 
Mohr in der Nordschweiz

Norbert Schnyder, AG-MOOS, Untere Bahnhofstrasse 30, 
CH - 8640 Rapperswil, E-Mail: schnyder@systbot.unizh.ch

Winter-temperaturen bewirken. 
Frahm (2001) beobachtet in neuerer 
Zeit ein Vordringen von Cryphaea 
heteromalla und anderer atlantisch 
verbreiteter Arten wie Orthotrichum 
pulchellum von der Küste her ins 
Innere von Deutschland. Er vermutet, 
dass dies auf mildere Winter, even-
tuell aufgrund der Klimaerwärmung, 
zurückzuführen sei, zusammen mit 
einem erhöhten Stickstoffangebot. 
Falls diese Annahme zutrifft, so könn-
te auch in der (Nord-)Schweiz mit 
einer Zunahme dieser wärmelieben-
den Art gerechnet werden. Es lohnt 
sich vielleicht, in der Nähe der Mittel-
landseen auf weitere Vorkommen 
von Cryphaea zu achten. Auch im 
Tessin wäre eine gezielte Nachsuche 
angezeigt, da sie dort noch bessere 
Bedingungen vorfindet und vermut-
lich auch heute noch vorkommt. Sie 
scheint auf verschiedenen Baumarten 
zu gedeihen, meist werden Weide und 
Pappel erwähnt, dann auch Holunder, 
im Süden Kastanie und im vorliegen-
den Fall eben auch Buche. Da die 
Art oft fruchtet, ist es denkbar, dass 
eine Ausbreitung relativ schnell erfol-
gen kann, wenn die klimatischen 
Bedingungen dies erlauben.

Weg zwischen dem Chalbfresserswisli 
und Schwindisbüel. Die Nummern 
beziehen sich auf eine Broschüre, 
in welcher jede Flechte mit einem 
kleinen Text und einem farbigen 
Foto vorgestellt ist. Broschüren sind 
beim Revierförster Herr Ackermann, 
auf der Gemeindeverwaltung Basa-
dingen, der Kantonalbank in 
Diessenhofen oder beim Forstamt in 
Frauenfeld erhältlich.

Ich rate allen Leserinnen 
und Lesern an einem der nächs-
ten schönen Frühlingstage die 
Gelegenheit beim Schopf zu packen 
und dem Flechtenpfad im Basadinger 
Wald einen Besuch abzustatten. 
Neben alltäglichen Waldspaziergangs-
begleitern wie Graphis scripta, 
Evernia prunastri und Pyrenula 
nitida sind auch Seltenheiten wie 
Bactrospora dryina oder Lobaria scro-
biculata zu sehen. Wie oft habe ich 
mich schon geärgert, dass ich den 

Feldstecher zu Hause gelassen hatte, 
oder dass ich trotz des Feldstechers 
nicht genau erkennen konnte, was 
da im Kronenbereich eines Baumes 
so gross und auffällig wuchs? Helene 
Hilfiker hat diesem Übel entlang 
vom Flechtenpfad Abhilfe geschaf-
fen. Heruntergefallene Äste mit 
ihren zum Teil seltenen Bewohnern 
hat sie gut zugänglich weiter unten 
am Baum wieder befestigt oder in 
kleinen Schaukästchen ausgestellt. 
Und Hand auf’s Herz, wessen Herz 
schlägt nicht höher beim Anblick 
einer wunderschönen Lobaria pulmo-
naria-Population mitten im schwei-
zerischen Mittelland?

Dir Helene sei an dieser Stelle 
im Namen aller Natur- und Flechten-
liebhaberInnen herzlich für diesen 
Flechtenpfad gedankt!

Im Frühling 2000 entdeckte ich 
an einer Buche in der Nähe meines 
Wohnortes ein unbekanntes Moos, das 
mir trotz seiner Kleinheit mit seinen 
sitzenden Kapseln sofort auffiel. Die 
Bestimmung der gesammelten Probe 
war nicht schwierig, denn es gibt 
kaum eine Art, mit der sie verwech-
selt werden könnte. Es scheint dies 
der erste Wiederfund dieser Art seit 
über 70 Jahren in der Schweiz zu 
sein.

Der Fundort liegt östlich von Jona 
SG, in einem kleinen, von Westen 
nach Osten verlaufenden Tal am 
südexponierten Waldrand, ca. 2 km 
vom Obersee entfernt, auf etwa 420 
m ü. M. Die Population von Cryphaea 
wächst hier an der nordexponierten 
Seite eines Buchenstamms. Obwohl 
weitere geeignet erschei-nende 
Bäume in der Umgebung vorhanden 
sind, konnte ich die Art auf keinem 
anderen entdecken. 


